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Zusammenfassung 
Ein demokratischer Verfassungsstaat wie die Bundesrepublik Deutschland basiert auf demokratischen 
Wahlen. Der Beitrag analysiert einen Wahlrechtsaspekt, der schon seit einiger Zeit in aller Munde ist: Wie 
kann die Aufblähung des Deutschen Bundestages unterbleiben? Dabei wird ein Reformansatz erörtert: 
Die radikale Reduktion der Zahl der Wahlkreise gewährleistet die Einhaltung der Soll-Größe von 598 Ab-
geordneten.  

1. Einleitung 

War das hiesige Wahlverfahren auch vor den Eingriffen im letzten Jahrzehnt nicht 
ganz einfach zu verstehen (Behnke 2007), so ist es seither noch „schlimmer“ gewor-
den. Seit mehr als einer Dekade steht in der (Politik-)Wissenschaft, der Publizistik und 
der Politik das Wahlrecht auf der Agenda, und zwar ein spezifischer Aspekt. Dieser 
bewegt die Gemüter. Das Bundesverfassungsgericht hat angesichts des Streits mehr-
fach dazu Stellung bezogen (Meyer 2015). Seit längerem wird darüber diskutiert, wie 
sich ein weiteres personelles Aufblähen des Deutschen Bundestages verhindern lässt. 
Mehrere Versuche des früheren Bundestagspräsidenten Nobert Lammert und des jet-
zigen Wolfgang Schäuble führten zu keinem Erfolg, obwohl beide sogar mit eigenen 
Vorschlägen aufwarteten. 

Wenngleich alle Parteien prinzipiell die Notwendigkeit eingesehen haben, die Zahl 
der Bundestagsabgeordneten zu verringern, hadert(e) der Deutsche Bundestag mit ei-
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